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Von Gerhard Franke

Tann. Wieder einmal präsen-
tierte das Inhaberpaar des rustika-
len Denhartener Vierseithofes,
Gundy und Winfried Warner, ei-
nen musikalischen Leckerbissen:
Die Country-Backgroundsänge-
rin Adiaha Bürkmiller gab zusam-
men mit ihrer Band „Grasset4“
ein Konzert.

Mit dem Klassiker „Don‘t know
what it means“ eröffnete das
Quartett einen erlebnisreichen
Abend. Mit ihrem zweieinhalb-
stündigen Programm tauchte das
Ensemble in das Reich der Coun-
try-, Folk- und Rock-Songs ein
und begeisterte das Publikum von
Beginn.

Leadsängerin Adiaha freute
sich, den „Guitar Man“ und Back-
groundsänger Otti Wochinger aus
Postmünster vorzustellen. Dieser
präsentierte sich auch gleich mit
einem Solo zu „Daddy Frank“, ei-
nem Song von Merle Ronald Hag-
gard. Zwischendurch streichelte
„Otti“ auch schon mal den Kon-
trabass.

Es folgten weitere Klassiker wie
„Dreaming, Stripes“ oder „Cow-
boy take me away“. Dazu wech-
selte die in Afrika geborene Adi-

aha zur rhythmischen Begleitung
vom Banjo zur Mandoline und
überzeugte mit ihrer hochkaräti-
gen Powerstimme im typischen
„Texan Slang“.

Die anderen beiden Musiker
von „Grasset4“ sind Annette
Weiß aus Pocking mit ihrer „Fid-
dle“ und Gesang (auch engagiert
bei der Simbacher Band „Whis-

key for Breakfast“) und Christian
Auer aus Simbach am Inn (Kon-
trabass, Gitarre und Gesang).

„Grasset4“ hat einen markant
eigenen Stil entwickelt, der unver-
wechselbar sowohl gefühlvolle
Folk- und Rockballaden als auch
weichen Country-Rock oder
Country-Gospels beinhaltet.
Durch das spontane Entertain-

ment der Band kommt kein
Gleichklang auf. So waren mitun-
ter Songs von Janis Joplin, Earl
Scruggs, den Beatles oder Bob Dy-
lan zu hören.

Mit dem Blues „Going Up the
Country“ von Canned Heat ging
es unter Applaus in die Pause, in
der man sich einen feurigen
„Snack“ aus der Gulaschkanone
gönnte.

Genauso feurig, mit „Fireball
Mail“, meldete sich „Grasset4“
zurück. Je länger die Show andau-
erte, umso begeisterter ging das
Publikum im ausverkauften Atri-
um des Vierseithofes mit. Mit „Me
and Bobby McGee“ und „Brand
New Key“ verabschiedete sich die
Band vom Tanner Publikum. Das
wundervolle Quartett, das ein
mitreißendes Konzert ablieferte,
erntete dafür stürmischen Ap-
plaus, besonders Adiaha. Mit der
wunderschön a cappella gesunge-
nen christlichen Folk-Hymne
„Down in the river to pray“, bei
dem die Sängerin und das Ensem-
ble nochmal ihr hochkarätiges
Potenzial zeigten, endete das
Konzert. Viele Gäste blieben noch
lange bei einem Gläschen Wein
am Lagerfeuer sitzen, um sich
über das Klangerlebnis auszutau-
schen.

Adiaha Bürkmiller mit ihrer Band wurden im Denhartener Vierseithof begeisternd gefeiert

Gelungener Mix aus Country, Folk und Rock

Unsere Rubrik „Lyrik links oben“ haben wir aus
Platzgründen einmal ganz nach hinten im Sim-

bacher Lokalteil gestellt. Es handelt sich eigentlich
um drei Nachrichten in Versform.

Kräuterbüschel

Vergang‘nen Dienstag war es wieder soweit,
zum Kräuterbüschel binden nahm man sich Zeit.
Bei Familie Tappert, so wie jedes Jahr,
und pünktlich waren alle da.
Seniorenclub, Gartler, Pfarrgemeinderat und
Frauenbund – alles war dabei
bei der fleißigen Binderei.
Die Trockenheit erschwert das Finden,

um 175 Sträuße dann zu binden.
Auch an die Senioren im Heim wird gedacht,
und für sie manch‘ Büscherl mitgemacht.
Vor dem Kircheingang konnt‘ man sie sehen
und für eine Spende dann erstehen.
Diese Euros gehören wie jedes Jahr,
für Blumenschmuck der Kirche und am Altar.

Text und Foto: Maria Tappert aus Kirchdorf

Der Buchsbaumzünsler

Während im Garten bunte Blumen blüh‘n,
steht der Buchsbaum da im satten Grün.
„Normalerweise“, muss man zwar sagen,
denn seit vielen, vielen Tagen
sieht man da statt sattem Grün nur ödes Braun,
egal, wohin wir da auch schau‘n.

Der Buchsbaumzünsler ist schon lange
als Fressfeind überall zugange.
Das Ergebnis ist in jedem Fall:
Der Zünsler frisst unser‘n Buchsbaum kahl.
Es bleibt – mir geht‘s kaum über die Lippe –
zurück ein gar trauriges Gerippe.

Wo kommt der Schädling denn nur her?
Dies zu erraten, ist nicht schwer:
Per Schiff aus Ostasien kam einst er an,
worauf er sofort mit Fressen hier begann.

Und das Fatale an der Geschicht:
Er verschmäht auch uns‘ren „Buxus“ nicht.

Ob vor den Häusern, ob im Garten,
er liebt die Blätter, die so zarten,
sogar vorm Friedhof macht er nicht Halt,
zeigt auch hier enorme Fressgewalt.
Wohin man sieht, es ist ein Grauen,
nur schwer emotionslos anzuschauen.

„Was tun?“, fragt man sich ganz bange.
„Dauert dieser Überfall noch lange?“
Mein Rat: Lieber heute noch statt morgen
das Restgerippe „fachgerecht“ entsorgen.
Echt schade um das gewohnte Grün,
doch bald wird ja wieder Neues blüh‘n.

Text und Foto: Josef Strasser aus Simbach

NACHRICHTEN IN GEREIMTEN ZEILEN
Afrika is ned weit

Ja do vorreck, wos is heia los?
Jeden Tog rinnt runta de Soß.
I schwitz vo friah bis spät,
wia‘s bessa nimma geht.
De Temperaturn kraxeln in d‘Heh,
für uns‘re Breitengrod nimmer schee.
Knappe 40 Grod – „afrikamaßig“.

Da Körper sogt: „Boid is‘s nimma gspaßig.“
Da Planet hoazt uns gscheid ei,
tagtäglich duat a Hitzn sei.
A Jahrhundert-Somma liest ma dann.
Glei fang i wieda s‘Schwitzn an.
Do huift nur oans: ganz vui dringa,
dass Körperflüssigkeit duat wieda stimma.
Aber es verdunst ja eh glei wieda.

Vom Nixdoa schwitzen is ma nimma zwieda.
Oiss is so letz, mei Körper glüaht,
i wia so letschig und so müad.
Da Schwung geht ob, ja furchterbar,
i glaub i leb in Afrika.
Iatz woaß i, wenn ma sogt „so a Affenhitz“,
da Aff lebt im Dschungl und schwitzt.
Und i leb in Bayern und schwitz a.
Meine Güte, Afrika is hoid so nah.

Hilde Osterholzer aus Eggstetten

Julbach. Vor mehr als zwei Jah-
ren richtete die Hochwasserkata-
strophe auch in Julbach erhebli-
che Schäden an. Bei einem Orts-
termin mit dem Planungsbüro
Meister und der Firma Pinzl er-
kundigte sich Bürgermeister El-
mar Buchbauer über den Stand
der fast abgeschlossenen Bauar-
beiten am Palmbach.

Der sogenannte Hohlweg nörd-
lich von Oberjulbach ist die letzte
Maßnahme im Rahmen der
Hochwasserschadensbeseitigung.
2016 kam es in diesem Bereich zu
diversen Hangrutschen, die nun
gesichert wurden. Zudem wurden
zwei Forststraßen und ein Regen-
rückhaltebecken wiederherge-
stellt.

Die Kosten für die letzte Maß-
nahme belaufen sich auf rund
330 000 Euro und werden zu 100
Prozent vom Freistaat Bayern ge-
fördert. Die Ausführung erfolgte
durch die Firmen Streicher aus
Deggendorf und der Pinzl aus
Kirchdorf, die hier wieder, so
Buchbauer, sehr gute Arbeit ge-
leistet hätten.

Auch konnten rund 2500 Ku-
bikmeter Anlandungen (Kies,
usw.) auf einer Strecke von 650
Metern entfernt werden. Dieses
Material wurde nahe der beiden
Regenrückhaltebecken bei Ober-
julbach für einen momentan noch
in der Planung befindlichen
Hochwasserschutz eingelagert.

Im Rathaus hofft man, vorerst
wieder von solchen Ereignissen
wie 2016 verschont zu bleiben.
Der aktuell in Planung befindli-
che Hochwasserschutz für den
Palmbach wird sicherlich den
Schutz für die Bachanlieger er-
heblich erhöhen, glaubt der Bür-
germeister. 100-jährige Ereignisse

könne man dann bewältigen. Ge-
gen Katastrophen wie 2016 gebe
es aber keinen Schutz.

Buchbauer appelliert deshalb
an die Bürger, sich mittels einer
passenden Versicherung oder
baulichen Veränderungen an Ge-
bäuden gegen Hochwasserschä-
den zu wappnen. − red

Gut zwei Jahre nach der Hochwasserkatastrophe sind die Arbeiten am Palmbach fast beendet

Letzte Schäden werden beseitigt

Goaßlschnalzer bereichern Musikantentreffen

Simbach. Regelmäßig veranstaltet der Stallerwirt in Handenberg
(Oberösterreich) Musikantentreffen, an denen auch Teilnehmer aus
Bayern dabei sind. Traditionell findet am Feiertag „Mariä Himmel-
fahrt“ im Wirtsgarten unter den mächtigen, schattigen Linden ein gro-
ßes, grenzüberschreitendes Treffen statt. Diesmal machten 17 Gruppen
mit, unter ihnen die Goaßlschnalzer vom Trachtenverein „Edelweiß“
Antersdorf, die schon seit mehreren Jahren dabei sind. Zahlreiche Sim-
bacher hatten sich auch mit dem Fahrrad nach Handenberg aufge-
macht und freuten sich über die verschiedenen Darbietungen – vom
Akkordeonspiel, Tanzlmusi, Gesang und Blasmusik bis hin zu Mund-
arttexten und den Goaßlschnalzern. Die Antersdorfer wurden von ih-
rer Vereinsmusikerin Hilde Strauch auf der Ziach begleitet. Unter den
Schnalzern war auch Bürgermeister Klaus Schmid. − cs/Foto: cs

„Alle Neune“ beim Ferienprogramm

GEHÖRT – GESEHEN – NOTIERT

Wittibreut. Erstmals beteiligten sich die Freizeitkegler Geretsham am
Ferienprogramm der Gemeinde, und das mit großem Erfolg. Die Plätze
waren schnell vergriffen. So kamen 16 Kinder im Gasthaus Fraundor-
fer in Geretsham mit den Jugendbetreuern Thomas Niederhammer und
Sandro Fraundorfer sowie den Vorständen Rita Assmann und Tanja
Aigner zu einem kurzweiligen Kegelnachmittag zusammen. Nach ei-
ner Einführung über die Verhaltensregeln beim Kegeln ging es auch
schon los und es wurden lustige Spiele wie „Christbaum“ oder „Mor-
den“ ausgetragen. Alle waren mit sehr viel Eifer bei der Sache und so
wurden auch schon bald die ersten Erfolge bejubelt. Nach zwei höchst
lustigen und unterhaltsamen Stunden erhielten die Kinder noch Eis
und Urkunden zur Belohnung. − red/Foto: red

Tann. Wie bereits früher berich-
tet, besteht das Kunstmarkt-Orga-
nisationsteam aus Anton Hen-
nersberger, Michael Wöhrl, Nor-
bert Hofinger (Weideneder
Brauerei), TSV-Vorstand Hans-
Jürgen Reiß und Gerhard Fraun-
dorfer (SG Tann/Reut). Im An-
kündigungs-Artikel in der Sams-
tagsausgabe wurde jedoch von
der Redaktion irrtümlich das Tha-
lia Theater Tann e.V. als federfüh-
rend bei der Organisation auch

des Kunstmarktes angegeben.
Richtig ist, dass das Team um Ka-
barettistin Franziska Wanninger,
Diana Linke, Magdalena Thann-
huber, Anna Hitzenberger und
Tom Frischhut nur für das „Kunst-
marktbrettl“ am Freitagabend zu-
ständig ist. Zudem sind, wie sich
jetzt herausstellte, am Sonntag die
Stelzengeher des Rottaler Staats-
zirkus heuer nicht vertreten. Wir
bitten die beiden Fehler zu ent-
schuldigen. − red

Thalia Theater nur für den
Freitag verantwortlich

Die Band „Grasset4“ im besonderen Ambiente des Vierseithofes (von
links): Annette Weiß (Fiddle, Gesang), Adiaha Bürmiller (Leadsängerin,
Banjo, Mandoline), Christian Auer (Kontrabass, Gitarre, Gesang) und Otti
Wochinger (Gitarre, Kontrabass, Gesang). − Foto: Franke

Ingenieur Ludwig Meister, Bürgermeister Elmar Buchbauer und Georg Huber (v. re.) von der Firma Pinzl vor den
Abgrabungen des Trockengerinnes des Palmbaches. − Foto: Gemeinde
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